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SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

DER „PÄDAGOGISCHEN BLATTER" 38. JAHRGANG

BEILAGEN; VOLKSSCHULE - MITTELSCHULE - DIE LEHRERIN
FÜR DIE SCHBIFTLEltUNB OES WOCHENBLATTES: J. TROXLER, PROFESSOR. LUZERN, VILLEN STRASSE 14, TELEPHON 21.88
ABONNEMENTS-JAHRESPREIS FR. 10.-(CHECK Vb 92), BEI DER POST BESTELLT FR.10.20. AUSLAND P0RT02USCHLAB
INSERATEN-ANNAHME, DRUCK UND VERSAND DURCH DEN VERLAG OTTO WALTER A.-Q., ÖLTEN - INSERTIONSPREIS: NACH SPEZIALTARIF

INHALT. "f Carl Robert Lngmann — Jubiläum de» Kollegium» Maria Hill — Ferienreisen — Schulnachrichten — Ka hohacher cehrerverein der Schwei — Exerzitien —
BEILAGE: Volksschule Nr 9.

t Carl Robert Enzmann
Es gibt Namen, die man nicht erst näher bestimmen

muss; man weiss sofort, wer damit gemeint ist. Zu diesen

gehört auch der Nam'e Carl Robert Enzmann, und
der ihnttrug, Weilt vseit 6. Juni nicht mehr unter den
Lebenden. So früh hat, menschlich gesprochen, H.H.
Prof." Enzmanri dieses Erdental verlassen, kaum 43
Jahre alt. Und doch liegt ein
grosses Leben uiid Wirken hinter

diesem Heimgange.
Sein "Vaterhaus stand • in

Schüpfh'ehn,- • am Eingang des
Dorfes von' Norden her. Dort
wurde Carl Robert Enzmann am
13. »Mar 1888 als Sohn des
angesehenen Arztes Dr. Robert
Enzmann und seiner Ehefrau Marg.
geb. Felder geboren und empfing
in der nahen Pfarrkirche die hl.
Taufe. Wohl selten herrschte In
einer Kinderstube, die nach und
nach ausser dem muntern Robert
noch vier blühende Töchterlein
belebten, so viel Frohmut und
Sonnenschein wie in diesem
Doktorhause zu Schüpfheim. Ein
treubesorgtee Mutterauge wachte
weise über die holde Kinderschar,

die in der Sonne echter
Mutterliebe prächtig gedieh und
der Stolz und die Freude des

vielbeschäftigten Vaters war.
Dort war es auch, wo die
Fundamente gelegt wurden zum späteren Priester Robert
Enzmann. Die fromme Mutter faltete ihrem Erstgeborenen

frühzeitig die zarten Händlein zum Gebete und
wusste ihm das Beten zur Freude zu machen. So kam es

denn, dass der junge Robert jeden Wunsch zu erfüllen
suchte, den er seiner lb Mutter aus den Augen ablesen

konnte, mochte sein lebhaftes Blut im übrigen ihn auch

zu manchen lustigen Streichen verleiten. Mit derselben

Hochachtung blickte der Kleine zu seinem Vater auf,
der nie ohne triftige Gründe eine strenge Miene
aufsetzte u. den frohen Sinn seines Sprösslings mit Sorgfalt

pflegte und nährte. Diese sonnige Kinderstube
wirkte im ganzen Leben des lb. Verstorbenen nach.

Die Schuljahre verliefen im heimatlichen Dorfe
rasch und reibungslos. Einer seiner Lehrer war sein
Grossvater mütterlicherseits, Anton Felder, der an
dem geweckten Robertli seine goldene Freude hatte
und ihm von seinen reichen Erlebnissen oft und gerne
erzählte. — Nach der ersten Sekundarschulkl^sse be¬

zog Robert die Klostersohule in
Engelberg. Da fand er seine
zweite Heimat. Er weilte gerne
dort. Die hehre Alpenwelt, der
stimmungsvolle Gottesdienst in
der schönen Stiftskirche, der
heitere frohe Sinn seiner Professoren,

unter denen er mehrere
Söhne seiner engern Heimat
fand, das alles machte ihm das
Leben in Engelberg zu einem
Genüsse." Hier konnte er auch
seinen Lieblingsbeschäftigungen
leben, er durfte musizieren, singen

und — dichten. Die Violine
handhabte er schon als Primar-
echüler mit seltener Gewandtheit,

das Dichten lag ihm im
Blute, vielleicht als Erbstück seines

Lehrer-Grossvaters, der Seele
des Theaterlebens im heimatlichen

Dorfe. Vom Jahre 1900
an treffen wir unsern jurtgen
Studiosus am Lyzeum der
Kantonsschule in Luzern, im Juli
1908 bestand er die Reifeprüfung,

um nachher, dem Wunsche des Vaters entsprechend,
an die Hochschule in Zürich überzusiedeln und das
Studium der Medizin zu beginnen.

Aber Carl Robert Enzmann fand darin keine volle
Befriedigung, so sehr ihm die akademische Freiheit im
Anfange zusagte und er bei seinem unverwüstlichen
Humor der Liebling aller Studiengenossen war.

„In Zürich wurde Fronleichnam gefeiert," so
schreibt ein Studienfreund des Verstorbenen im
„Vaterland. „Die verschiedenen katholischen Vereine
kamen mit ihren Fahnen in die Kirche, senkten sie
tief vor dem Allerheigsten. Hinten in der Kirche stand


	...

